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(54) HYDRAULISCHE STEUERANORDNUNG

(57) Die erfindungsgemäße hydraulische Steueran-
ordnung besitzt einen hydraulischen Steuerblock (3) wel-
cher Kanäle (14, 16, 18, 34), hydraulische Anschlüsse
(20, 22, 24) und Anbauflächen für Ventile (4) und/oder
Einbaubohrungen für Ventile (32) aufweist, einen druck-
losen Fluidbehälter (5) für hydraulisches Fluid, der mit
einer seiner Behälterwände (52) gegenüber einer ersten
Seitenfläche (64) des Steuerblocks (3) angeordnet ist,
eine hydraulische Maschine (10) zum Fördern von hy-
draulischen Fluid zwischen wenigsten den Anschlüssen
(20, 22, 24) und/oder zwischen dem Fluidbehälter (5)

und wenigstens einem der Anschlüsse (20, 22, 24), und
einen Elektromotor (9), der zum Antreiben der hydrauli-
schen Maschine (10) angeordnet ist.

Die Besonderheit der Erfindung liegt unter anderem
darin, dass die hydraulische Maschine (10) in einem Ein-
bauraum (28) im Steuerblock (3) angeordnet ist, und
dass ein Ansaugfluidpfad (18, 62), über den die hydrau-
lische Maschine (10) im Betrieb Fluid aus dem Fluidbe-
hälter (5) ansaugen kann, durch die erste Seitenfläche
(64) des Steuerblocks (3) und durch die besagte Behäl-
terwand (52) hindurchgeführt ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine hydrau-
lische Steueranordnung, die insbesondere für den An-
trieb einer Presse, insbesondere einer Abkantpresse ge-
eignet ist.
[0002] Solche Steueranordnungen sind grundsätzlich
bekannt. So zeigt die DE 10 2016 119 823 A1 eine hy-
draulische Pressensteuerung, bei der ein Fluidbehälter
vorgesehen ist, an den ein Ventilblock in einer nischen-
artigen Ausnehmung angebaut ist. Zudem besitzt der
Fluidbehälter eine weitere separate Anbaufläche für ei-
nen Elektromotor, der eine im Fluidbehälter angeordnete
Pumpe antreibt. Zudem ist ein Anschlussblock durch ei-
ne freigeschnittene Öffnung hindurch in den Fluidbehäl-
ter eingesetzt. An den Anschlussblock sind der Ventil-
block, ein Zylinder und ein Nachsaugventil angebaut.
[0003] Zwar kann man durch Verwendung eines Ven-
tilblocks und eines Anschlussblocks Aufwand für Schläu-
che und Rohre sparen, das Einbauen des Anschluss-
blocks in den Fluidbehälter erfordert jedoch aufwändige
Schweißarbeiten. Zudem müssen Schläuche im Fluid-
behälter angeordnet werden, um wenigstens die Pumpe
mit dem Anschlussblock zu verbinden. Eine im Fluidbe-
hälter angeordnete Pumpe ist bei einem freistehenden
Fluidbehälter akustisch störend. Zudem erlaubt der di-
rekte Anbau des Zylinders an den Anschlussblock wenig
Flexibilität bei Auswahl und Anordnung des Zylinders.
[0004] Eine weitere hydraulische Pressensteuerung
zeigt die WO 2018/029019 A1. Bei dieser Pressensteu-
erung ist eine Art Verbindungsblock vorgesehen, an den
an unterschiedlichen Seiten ein Ventilblock, eine sepa-
rate Elektromotor-Pumpen-Anordnung und ein Fluidbe-
hälter, sowie ein Zylinder angeordnet sind. Die Pumpe,
der Verbindungsblock, der Ventilblock und der Behälter
sind über hydraulische Schnittstellen verbunden, eine
solche Schnittstelle wird als SAE Flansch spezifiziert.
[0005] Zwar kann man auch bei dieser Anordnung mit
wenig Verrohrung oder Schläuchen auskommen, aller-
dings ist eine frei montierte Elektromotor-Pumpen-An-
ordnung akustisch ungünstig. Zudem erlaubt auch hier
der direkte Anbau des Zylinders an den Verbindungs-
block wenig Flexibilität bei Auswahl und Anordnung des
Zylinders. Außerdem dürfte die recht verzweigte Anord-
nung der meist metallischen Komponenten zusätzlichen
Aufwand bei der geeigneten mechanischen Abstützung
der einzelnen Komponenten bedingen und insgesamt
ein ungünstiges akustisches Abstrahlverhalten aufwei-
sen.

Offenbarung der Erfindung

[0006] Die vorliegende Erfindung gibt von diesem
Stand der Technik abweichend bzw. darüberhinausge-
hend eine flexibel einsetzbare hydraulische Steueran-
ordnung an, die zudem noch kompakt baut und günstige
akustische Eigenschaften aufweist.
[0007] Eine Ausprägung der Erfindung wird durch eine

hydraulische Steueranordnung gemäß den Merkmalen
des Anspruchs 1 angegeben.
[0008] Die erfindungsgemäße hydraulische Steueran-
ordnung eignet sich insbesondere für eine Presse, und
insbesondere für eine Abkantpresse, und besitzt einen
hydraulischen Steuerblock welcher Kanäle, hydrauli-
sche Anschlüsse und Anbauflächen für Ventile und/oder
Einbaubohrungen für Ventile aufweist, einen drucklosen
Fluidbehälter für hydraulisches Fluid, der mit einer seiner
Behälterwände gegenüber einer ersten Seitenfläche des
Steuerblocks angeordnet ist, eine hydraulische Maschi-
ne zum Fördern von hydraulischen Fluid zwischen we-
nigsten den Anschlüssen und/oder zwischen dem Fluid-
behälter und wenigstens einem der Anschlüsse, und ei-
nen Elektromotor, der zum Antreiben der hydraulischen
Maschine angeordnet ist.
[0009] Die Besonderheit der Erfindung liegt unter an-
derem darin, dass die hydraulische Maschine in einem
Einbauraum in dem Steuerblock angeordnet ist, und
dass ein Ansaugfluidpfad, über den die hydraulische Ma-
schine im Betrieb Fluid aus dem Fluidbehälter ansaugen
kann, durch die erste Seitenfläche des Steuerblocks und
durch die besagte Behälterwand hindurchgeführt ist.
[0010] Aufgrund dieser Anordnung der hydraulischen
Maschine im Steuerblock und der Anordnung des Fluid-
behälters direkt neben dem Steuerblock lässt sich die
erfindungsgemäße hydraulische Steueranordnung sehr
kompakt bauen und verfügt zudem über ein ausgezeich-
netes akustisches Verhalten. Hinsichtlich der zu verwen-
denden Zylinder wird die volle Flexibilität beibehalten, da
die Zylinder an üblichen Anschlüssen des Steuerblocks
per Schlauchverbindung angeschlossen werden kön-
nen. Allerdings sind lediglich Schlauchleitungen oder
Rohrleitungen zu dem verwendeten Zylinder nötig.
Durch die Anordnung der hydraulischen Maschine im
Steuerblock wird das Betriebsgeräusch der hydrauli-
schen Maschine gedämpft. Der schwere Steuerblock
dämpft zudem einen Körperschall der hydraulischen Ma-
schine, da er sich nur im niedrig-frequenten Bereich
akustisch anregen lässt. Außerdem wird sehr wenig
akustische Energie von dem Steuerblock in den Fluid-
behälter eingetragen und demgemäß auch nicht vom
Fluidbehälter abgestrahlt. Wenn der Fluidbehälter Wän-
de aus einem vergleichsweise biegeweichen Material
besitzt, dämpft dieser akustische Schwingungen des
Steuerblocks zusätzlich. Daher hat erfindungsgemäß al-
so die gesamte Anordnung aus Steuerblock mit darin
angeordneter hydraulischer Maschine und dem Fluidbe-
hälter verbesserte akustische Eigenschaften.
[0011] Durch die kompakte Anordnung des Steuer-
blocks und des Fluidbehälters lassen sich diese auch
leicht auf einer gemeinsamen Basisplatte montieren, so-
dass ein kompaktes, integriertes hydraulisches Antriebs-
modul für zum Beispiel eine Presse bzw. eine Abkant-
presse entsteht. Da alle fluidischen Steuerungsfunktio-
nen für zum Beispiel eine Presse durch Ventile in dem
Steuerblock und/oder durch die in den Steuerblock ein-
gesetzte hydraulische Maschine dargestellt werden kön-
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nen sind außer den schon genannten Anschlüssen des
Zylinders mit Schläuchen keine weiteren handwerklichen
Arbeiten mehr notwendig, um die hydraulische Steuera-
nordnung grundsätzlich einsatzfähig zu machen. Außer-
dem wird deutlich weniger Montagematerial und Rohr-
material als bei einem konventionellen Aufbau benötigt.
Auch die Logistik für eine solche kompakte Anordnung
ist deutlich einfacher als die Lieferung einer Vielzahl von
Einzelkomponenten, die dann vor Ort montiert werden
müssten. Die hydraulische Steueranordnung kann also
in einem fast nutzungsfähigen Zustand einem Kunden
zur Verfügung gestellt werden. Der Anschluss des Zylin-
ders umfasst in dieser Betrachtung auch den Anschluss
eines eventuellen Füllventils mit einer Arbeitsleitung
und/oder Steuerleitung, da das Füllventil zum Beispiel
bei Abkantpresse üblicherweise am Zylinder angeordnet
ist.
[0012] Die hydraulische Steueranordnung gemäß der
vorliegenden Erfindung kann zum Beispiel bei Abkant-
pressen, bei Gesenkbiegemaschinen, bei hydraulischen
Pressen aller Art, bei Rohrformpressen, und allgemein
bei Zylinderantrieben, zum Beispiel bei Hubtischen ein-
gesetzt werden. Generell besteht eine Eignung für zum
Beispiel vertikal oder horizontal montierte Differentialzy-
linder, mit Eilgangsfunktion ggf. unter Ausnutzung einer
ziehenden Last, und mit Krafthubfunktion und derglei-
chen.
[0013] Vorteilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind
Gegenstand der Unteransprüche.
[0014] Wenn der Ansaugfluidpfad eine erste Querboh-
rung aufweist, die in der ersten Seitenfläche des Steu-
erblocks gegenüber dem Fluidbehälter mündet und die-
se im Wesentlichen quer zu einer Achse der hydrauli-
schen Maschine angeordnet ist, lässt sich eine beson-
ders günstige Anordnung von Steuerblock, Elektromotor,
und den Fluidbehälter erzielen. Die Anordnung kann et-
wa einem Rechteck entsprechen in dem der Steuerblock
und der Elektromotor zwei angrenzende Quadranten be-
legen und in dem der Fluidbehälter die beiden restlichen
gegenüberliegenden Quadranten belegt. Die erste Quer-
bohrung muss nicht rund ausgeführt sein, sondern kann
unter Zuhilfenahme moderner Fertigungsmethoden wie
zum Beispiel einem Gussverfahren mit gedruckten Ker-
nen auch als flacher Kanal oder als ovaler Kanal gestaltet
sein. Auf diese Weise wird Volumen im Steuerblock ein-
gespart und ein Strömungswiderstand verringert. Die
erste Querbohrung kann in einem unteren Teil des Steu-
erblocks angeordnet sein und ermöglicht dabei die Kon-
struktion eines Steuerblocks mit kleinem Volumen, da
die erste Querbohrung Bauraum neben oder unterhalb
von dem Einbauraum der hydraulischen Maschine nutzt.
Zudem kann die erste Querbohrung auf einfache Weise
mit einem Sauganschluss der hydraulischen Maschine
und/oder mit mehreren Nachsaugventilen im Steuer-
block verbunden werden. Die erste Querbohrung kann
sogar den gesamten Steuerblock durchdringen und in
einer zweiten, gegenüberliegenden Seitenfläche wieder
hervortreten, wo sie gegebenenfalls mit einer Ver-

schlussschraube verschlossen ist. Angrenzend an die
zweite Seitenfläche könnte dann z.B. ein zweiter Fluid-
behälter angeordnet sein und ebenfalls mit dem Ansaug-
fluidpfad verbunden werden. Die Verschlussschraube
entfällt in der letztgenannten Anordnung.
[0015] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform ist die Behälterwand des Fluidbehälters ent-
weder direkt anliegend an der ersten Seitenfläche des
Steuerblocks angeordnet, oder es besteht zwischen der
Behälterwand und der Seitenfläche lediglich ein Spalt, in
dem ein Dichtmittel, zum Beispiel eine Flachdichtung,
angeordnet ist. Bei dieser Anordnung ist der Ansaugflu-
idpfad durch gegenüberliegende Öffnungen der ersten
Seitenfläche und der Behälterwand geführt und es wird
so eine Fluiddurchführung gebildet. Das Dichtmittel ist
im Bereich dieser Öffnungen angeordnet und besitzt
selbst nun eine Öffnung die der Größe und Position der
zuvor genannten Öffnungen in der Behälterwand bzw.
der Seitenfläche entspricht. Auf diese Weise wird eine
besonders platzsparende Anordnung des Steuerblocks
und des Fluidbehälters erzielt. Auf Flansch oder Rohr-
leitungen zwischen dem Steuerblock und dem Fluidbe-
hälter kann verzichtet werden. Im einfachsten Falle könn-
te Fluid direkt aus dem Fluidbehälter in eine Ansaugöff-
nung des Steuerblocks eintreten. Im erstgenannten Fall,
bei dem die Behälterwand direkt anliegend an der ersten
Seitenfläche des Steuerblocks angeordnet ist, wäre es
denkbar die Behälterwand mit der Seitenfläche zu ver-
kleben, zweckmäßigerweise mit einem mineralölbestän-
digen Kleber. Bei ausreichendem Auftrag des Klebers
kann auch gleich eine Abdichtung zwischen einer Öff-
nung im Behälter und einer Öffnung in der ersten Seiten-
fläche des Steuerblocks erzielt werden. Alternativ kann
ein Bereich um die Durchtrittsöffnung in der Behälter-
wand auch aufgrund ihrer geometrischen Form oder auf-
grund ihres Materials als Dichtfläche ausgebildet sein.
Im zweiten Fall bei dem ein Spalt zwischen Steuerblock
und Behälterwand besteht ist die akustische Entkopp-
lung zwischen Steuerblock und Behälterwand verbes-
sert.
[0016] Wird - im zweitgenannten Fall - der zuvor ge-
nannte Spalt vorgesehen, dann ist vorzugsweise das
Dichtmittel eine Flachdichtung.
[0017] Eine besonders effiziente und einfache Befes-
tigung der Behälterwand am Steuerblock und eine Ab-
dichtung der Fluiddurchführung des Ansaugfluidpfads
wird erreicht, wenn im Inneren des Fluidbehälters an der
Behälterwand im Bereich dieser Durchführung ein
Flansch oder eine Andruckplatte befestigt ist. Zweckmä-
ßigerweise verwendet man dazu Befestigungsmitteln
wie zum Beispiel Schrauben mit deren Hilfe die Behäl-
terwand zwischen dem Flansch oder der Andruckplatte
und der ersten Seitenfläche des Steuerblocks, gegebe-
nenfalls mit einer noch dazwischen eingefügten Flach-
dichtung, eingespannt ist.
[0018] Wenn der Fluidbehälter und insbesondere die
Behälterwand aus einem Kunststoff hergestellt ist, las-
sen sich zum einen niedrige Kosten darstellen, zum an-
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deren werden die akustischen Eigenschaften der Anord-
nung aus Steuerblock und Fluidbehälter weiter verbes-
sert. Das in der Fläche biegeweiche Kunststoffmaterial
des Fluidbehälters dämpft Schwingungen besonders
gut. Man kann sogar sagen, dass der Fluidbehälter als
akustisch-mechanischer Tiefpass wirkt, der hochfre-
quenten Körperschall der hydraulischen Maschine ab-
sorbiert und abdämpft.
[0019] Vorzugsweise wird ein Mineralöl-beständiger
Kunststoff wie Polyvinylchlorid (PVC) oder Polyethylen
(PE) verwendet. Wenn der Kunststoff milchig-transpa-
rent ist lässt sich mit einem Blick der Füllstand im Fluid-
behälter ablesen.
[0020] Die Ausnutzung einer in etwa rechteckigen
Standfläche lässt sich erhöhen, wenn der Steuerblock
eine Anbaufläche für den Elektromotor hat, die im We-
sentlichen senkrecht zur ersten Seitenfläche ausgerich-
tet ist. Die Flächennutzung lässt sich weiter verbessern,
wenn eine dritte Seitenfläche, die gegenüber dieser An-
baufläche liegt, bündig mit dem Fluidbehälter ausgerich-
tet ist.
[0021] Eine weitere Verbesserung liegt darin, dass
auch ein Rücklauffluidpfad ebenfalls durch die erste Sei-
tenfläche des Steuerblocks und durch die Behälterwand
hindurchgeführt ist. Grundsätzlich sind die oben be-
schriebenen einzelnen Ausgestaltungsmerkmale des
Ansaugfluidpfads auch auf den Rücklauffluidpfad an-
wendbar. So kann dieser als zweite Querbohrung aus-
geführt sein, gegebenenfalls an der zweiten Seitenfläche
austreten, neben, über und bzw. versetzt zu einem Ein-
bauraum der hydraulischen Maschine angeordnet sein
und außerdem als Querkanal zahlreiche Zuläufe von den
hydraulischen Komponenten in dem Steuerblock sam-
meln. Insbesondere kann der Steuerblock noch mit ei-
nem Rücklauffilter versehen sein, dessen Ablauf-
anschluss in die zweite Querbohrung des Rücklauffluid-
pfads einmündet.
[0022] Es ist unerheblich, welche Variante der Fluid-
durchführung für den Ansaugfluidpfad verwendet wird
und welche Variante für den Rücklauffluidpfad verwen-
det wird. Beide Varianten der Fluiddurchführung sind je-
weils für den Ansaugfluidpfad und den Rücklauffluidpfad
verwendbar.
[0023] Vorteilhafterweise ist am Steuerblock eine An-
schlussstelle für den Rücklauffilter gebildet, die das Auf-
schrauben einer Filter-Wechselpatrone erlaubt. Eine sol-
che Filter-Wechselpatrone ist auch für den Endbenutzer
einfach austauschbar. Außerdem ist sie kostengünstig
für die im Rücklauf auftretenden Drücke von etwa maxi-
mal fünf bar erhältlich.
[0024] An der zweiten Seitenfläche des Steuerblocks,
gegenüber der ersten Seitenfläche, in der die Querka-
näle des Ansaugfluidpfads und es Rücklauffluidpfad vor-
zugsweise ebenfalls münden, kann auch ein weiterer
Fluidbehälter angeordnet sein. Auf diese Weise kann die
verfügbare Behälterkapazität erhöht werden. Zudem
kann eine symmetrischere Gewichtsverteilung der Ge-
samtanordnung aus dem Steuerblock und dann zwei Flu-

idbehältern erzielt werden.
[0025] Weiter vorzugsweise ist eine Tragstruktur vor-
gesehen, auf der wenigstens der Steuerblock und der
Fluidbehälter gemeinsam angeordnet sind. Aufgrund der
Integration der hydraulischen Maschine in den Steuer-
block und der Befestigung des Elektromotors am Steu-
erblock ist so eine vollständige hydraulische Steueran-
ordnung in Form eines mechanisch verbundenen Moduls
geschaffen. Die Tragstruktur kann auf effiziente Weise
aus Montageschienen gefertigt werden.
[0026] Wie gesagt kann der Steuerblock durch ein
Gussverfahren zum Beispiel durch Eisenguss hergestellt
werden. Dabei wird vorzugsweise ein Sandkern verwen-
det, der mithilfe eines 3-D Druckverfahrens hergestellt
wurde. Dann lassen sich auf besonders einfache Weise
Kanäle wie die erste Querbohrung oder die zweite Quer-
bohrung mit einer Querschnittsform ausführen, die von
einer Kreisform abweicht. Aufgrund einer solchen Quer-
schnittsform können eine Volumenreduzierung des
Steuerblocks und verringerte Strömungswiderstände in
den Querkanälen erzielt werden.
[0027] Im Folgenden wird die vorliegende Erfindung
unter Bezugnahme auf die Figuren näher beschrieben.

Figur 1 zeigt die erfindungsgemäßen hydraulische
Steueranordnung am Beispiel einer Steuerung für
eine Abkantpresse in Form eines hydraulischen
Schaltplans,

Figur 2 zeigt eine tankseitige Außenansicht der er-
findungsgemäßen hydraulischen Steueranordnung,

Figur 3 zeigt eine Steuerblock-seitige Außenansicht
der erfindungsgemäßen hydraulischen Steueran-
ordnung,

Figur 4 zeigt einen Schnitt im Bereich der Durchfüh-
rungen des Ansaugfluidpfades und des Rücklaufflu-
idpfades zwischen Steuerblock und Fluidbehälter,

Figur 5 zeigt einen Schnitt im Bereich des Rücklauf-
filters und der Querbohrung des Rücklauffluidpfa-
des, und

Figur 6 zeigt einen gestuften Schnitt im Bereich eines
Einbauraums der hydraulischen Maschine, jeweils
für die erfindungsgemäße Steueranordnung.

[0028] Gemäß Figur 1 besitzt eine hydraulische An-
triebsanordnung für eine Abkantpresse einen hydrauli-
schen Zylinder 2 mit einem Füllventil 80 - auch Nach-
saugventil genannt - und eine hydraulische Steueranord-
nung 1 zur Ansteuerung des Zylinders 2 und des Füll-
ventils 80 mit hydraulischen Fluid, üblicherweise Mine-
ralöl.
[0029] Die hydraulische Steueranordnung 1 besitzt ei-
nen Steuerblock 3 und einen Fluidbehälter 5, optional
einen zweiten Fluidbehälter 5’. Sie ist mit Hilfe von Lei-
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tungen, d.h. Schläuchen oder Rohren an ihren Verbrau-
cheranschlüssen 20 und 22 sowie an einem Steueran-
schluss 24 mit dem Zylinder 2 und dem Füllventil 80 ver-
bunden. Zudem erstreckt sich eine Arbeitsleitung 26 vom
Füllventil 80 direkt zu dem Fluidbehälter 5, um eine Nach-
saugfunktion zu gewährleisten.
[0030] Der Steuerblock 3 besitzt Anbauflächen an de-
nen zum Beispiel Sicherheitsventile 4 angebaut sind, die
eine Fluidpfad von einer hydraulischen Maschine 10 zu
den Verbraucheranschlüssen 20 und 22 sperren oder
freigeben können. Diese Ventile 4 sind mit einer Schalt-
stellungsüberwachung ausgestattet. Außerdem sind im
Steuerblock 3 zahlreiche Einbauventile wie z.B. die
Rückschlagventile 32 vorhanden, die ein Nachsaugen
von Fluid aus dem Fluidbehälter 5 an einen Anschluss
der hydraulischen Maschine 10 erlauben. Die Rück-
schlagventile 32 sind dazu mit einer Saugleitungs-Quer-
bohrung 18 im Steuerblock 3 verbunden. Die Sauglei-
tungs-Querbohrung 18 ist Teil des Ansaugfluidpfades
der letztendlich in den Fluidbehälter 5 bzw. 5’ geführt ist.
[0031] Der Steuerblock 3 besitzt auch einen Einbau-
raum 28 für eine darin angeordnete Hydromaschine 10.
Dieser Einbauraum ist mit Hilfe eines Deckels bzw. einer
Umlenkplatte 30 abgeschlossen. Mit Hilfe der Umlenk-
platte 30 sind die Anschlüsse der Hydromaschine 10 in
den Block geführt. Weiter ist ein Einbauraum 36 für eine
Kupplung 44 vorgesehen, durch die eine Antriebswelle
42 der Hydromaschine 10 mit einer Abtriebswelle 46 des
Elektromotors 9 verbunden ist. Der Elektromotor 9 ist
direkt auf den Steuerblock 3 aufgeschraubt und begrenzt
den Einbauraum 36. Über einen Antriebsregler 7 lässt
sich die Drehzahl und das Drehmoment des Elektromo-
tors 9 gemäß einem Vorgabesignal einstellen.
[0032] Der Steuerblock 3 ist zudem mit einem Rück-
lauffilter 12 versehen, über den Fluid mittels einer Leitung
14 und einer Tankleitungs-Querbohrung 16 in den Flu-
idbehälter 5 und ggf. 5’ zurückgeführt wird. Dem Rück-
lauffilter 12 wird Fluid aus einer Rücklaufleitung 34 im
Steuerblock 3 zugeführt, z.B. Fluid, das aus dem An-
schluss 20 über ein Dekompressionsventil 4’ abgeführt
wird.
[0033] Nachdem die Sicherheitsventile 4 in Ihre Betä-
tigungsstellung geschaltet sind, lässt sich durch Umför-
dern von hydraulischen Fluid zwischen einer unteren
Ringkammer des Zylinders 2 und seiner oberen Zylin-
derkammer mit Hilfe der hydraulischen Maschine 10 der
Zylinder 2 auf und ab bewegen. Ggf. fehlendes Fluid wird
über die Rückschlagventile 32 aus dem Behälter 5 bzw.
5’ nachgesaugt. Überschüssiges Fluid kann über das
Füllventil 80 ausgespeist werden, wenn es mit Hilfe einer
Beaufschlagung mit Steuerdruck an Anschluss 24 ent-
sperrt wird.
[0034] Zum Aufbau eines Pressdruckes in der oberen
Kammer des Zylinders 2 wird Fluid von der hydraulischen
Maschine 10 aus dem Behälter 5 bzw. 5’ angesaugt und
über den Anschluss 20 der oberen Zylinderkammer des
Zylinders 2 zugeführt und bis zum Erreichen des benö-
tigten Drucks entsprechend komprimiert.

[0035] Zum Dekomprimieren der oberen Zylinderkam-
mer des Zylinders 2 wird am Anschluss 20 eine Entlas-
tung mit Hilfe des Dekompressionsventils 4’ durchge-
führt. Für ein anschließendes Einfahren des Zylinders 2
wird Fluid durch die hydraulischen Maschine 10 über An-
schluss 22 der Ringkammer zugeführt. Bis zu einer be-
stimmten Geschwindigkeit kann Fluid über das Ventil 4’
aus der oberen Zylinderkammer abgeführt werden. Für
größere Geschwindigkeiten wird das Füllventile 80 ent-
sperrt.
[0036] Beim Ausfahren des Zylinders 2 im Eilgang un-
ter Eigengewicht steuert die hydraulischen Maschine 10
die Geschwindigkeit des Zylinders 2 durch die Menge
des aus der Ringkammer über Anschluss 22 abgeführten
Fluid. Das entnommene Fluid wird der oberen Zylinder-
kammer über Anschluss 20 zugeführt. Eine Differenz-
menge wird über das Füllventil 80 und die Leitung 26 aus
dem Fluidbehälter 5 nachgesaugt.
[0037] In den folgenden Figuren 2 bis 6 ist die hydrau-
lische Steueranordnung 1 in körperlicher Ausprägung in
mehreren Ansichten und Schnitten dargestellt.
[0038] Die Ansicht in Figur 2 zeigt eine perspektivi-
sche Ansicht, in der der Fluidbehälter 5 teilweise aufge-
schnitten ist. Auf einem Tragrahmen, der aus Montage-
schienen 40 zusammengeschraubt ist, sind der Steuer-
block 3 und der Fluidbehälter 5 angeordnet, wobei eine
in dieser Darstellung vordere Seitenfläche 67 des Steu-
erblocks bündig mit dem Fluidbehälter 5 ausgerichtet ist.
Zu erkennen sind die auf einer oberen Anbaufläche des
Steuerblocks 3 befestigten Sicherheitsventile 4 sowie
der Rücklauffilter 12, ausgebildet als Filter-Wechselpat-
rone, nach z.B. dem Datenblatt RD 51478 der Anmelde-
rin. An der vorderen Seitenfläche 67 sind der Arbeitsan-
schluss 20 für die Zylinderkammer eines hydraulischen
Zylinders 2, der Arbeitsanschluss 22 für die Ringkammer
und der Steueranschluss 24 für ein Füllventil ausgebildet.
Zudem ist die Umlenkplatte 30 montiert und verschließt
den im Inneren des Steuerblocks 3 ausgebildeten Ein-
bauraum 28 für die hydraulische Maschine 10. In Boh-
rungen sind zudem die Rückschlagventile 32 eingesetzt.
[0039] Der Fluidbehälter 5 ist angrenzend zum Steu-
erblock 5 angeordnet. Durch seine Seitenwand 52 sind
der Ansaugfluidpfad mit einem Ansaugstutzen 62 ge-
führt, der in die zuvor erwähnte Saugleitungs-Querboh-
rung 18 im Steuerblock 3 mündet. Den Ansaugstutzen
62 umgibt eine Andruckplatte 60 an der Innenseite der
Behälterwand 52. Ebenfalls ist ein Rücklauf aus dem
Steuerblock 3 durch die Seitenwand 52 geführt, behäl-
terseitig ausgeführt durch einen Flansch 56 und einen
Auslassstutzen 58. Diese stehen fluidisch mit der zuvor
erwähnten Tankleitungs-Querbohrung 16 im Steuer-
block 3 in Verbindung. Sowohl der Flansch 56 als auch
die Andruckplatte 60 sind mit Schrauben 57 unter Durch-
dringung der Seitenwand 52 am Steuerblock 3 befestigt.
Die Art der Durchführung der hydraulischen Fluidpfade
durch die Seitenwand 52 und die Befestigung am Steu-
erblock werden später anhand eines Schnittbilds noch
genauer erläutert. Weiter ist an der oberen Seite des Flu-
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idbehälters 5 ein Flansch 79 vorgesehen, mit dessen Hil-
fe eine Arbeitsleitung 26 - die Nachsaugleitung des Füll-
ventils 80 - am Fluidbehälter 5 angeschlossen ist. Im In-
neren des Fluidbehälters 5 ist an den Flansch 79 ein
Stutzen 78 angesetzt, der ins Fluid ragt.
[0040] Der Fluidbehälter ist aus einem mineralölbe-
ständigen Kunststoff gefertigt, dies kann effizienter Wei-
se durch Rotationsformen geschehen. Es kann ein ggf.
UV-beständiges Polyethylen (PE) oder ein Polyvinylchlo-
rid (PVC) Material zum Einsatz kommen. Das Material
kann milchig transparent ausgeführt werden. Dann wäre
keine Ölstandsanzeige erforderlich, da der Ölstand
durch das Material hindurch sichtbar ist. Es kann aber
auch eine Ölstandsanzeige zusätzlich montiert werden.
Eine Einfüllöffnung 6 ist zweckmäßiger Weise groß ge-
nug ausgeführt, dass durch sie hindurch eine Montage
des Flansches 56 oder der Andruckplatte 60 mit den
Schrauben 57, sowie der Stutzen 58, 62 und 78 möglich
ist. Es wird ein Durchmesser von 15cm oder mehr vor-
geschlagen.
[0041] Die Figur 3 zeigt eine weitere perspektivische
Ansicht der hydraulischen Steueranordnung 1, die im
Vergleich zu Figur 2 um etwa 180° um die Vertikale ge-
dreht ist. Zusätzlich zu erkennen ist der Elektromotor 9,
der an der rückseitigen Anbaufläche 76 des Steuerblocks
3 an diesem befestigt ist, z.B. mit Schrauben 57. Dabei
deckt der Elektromotor 9 den im Inneren des Steuer-
blocks 3 ausgebildeten Einbauraum 36 der Kupplung 44
ab. In der Seitenfläche 66 münden die Saugleitungs-
Querbohrung 18 und die Tankleitungs-Querbohrung 16
und sind dort mit Verschlussschrauben 48 verschlossen,
zumindest in dem Fall, dass nur der Fluidbehälter 5 und
kein weitere Fluidbehälter 5’ vorhanden ist. Wenn man
einen zusätzlichen Fluidbehälter 5’ vorsieht, wäre dieser
an der Seitenfläche 66 des Steuerblocks 3 angeordnet
und könnte direkt durch seine Wand hindurch mit der
Saugleitungs-Querbohrung 18 und der Tankleitungs-
Querbohrung 16 verbunden werden. Des Weiteren ist
eine Belüftungsöffnung 38 zu sehen, die zur Belüftung
des Einbauraums 36 der Kupplung 44 dient.
[0042] Insgesamt ist zu erkennen, dass die hydrauli-
sche Steueranordnung mit ihrem Tragrahmen, d.h. den
Montageschienen 40, dem Steuerblock 3, dem daran be-
festigten Elektromotor 9 und dem Fluidbehälter 5 eine
etwa rechteckige Grundfläche einnimmt. Dabei nimmt
der Fluidbehälter 5 in etwa zwei aneinander angrenzen-
de Quadranten dieser rechteckigen Grundfläche ein, der
Steuerblock 3 und der Elektromotor 9 nehmen jeweils
einen der restlichen, dem Fluidbehälter 5 gegenüberlie-
genden Quadranten ein. So wurde eine besonders platz-
sparende und kompakte Anordnung erzielt.
[0043] In dem Teilschnitt in Figur 4 ist der Bereich dar-
gestellt, in dem der Fluidbehälter 5 mit seiner Behälter-
wand 52 und der Steuerblock 3 mit einer dem Fluidbe-
hälter 5 zugewandten Seitenfläche 64 angrenzend zu-
einander angeordnet sind, und zwar an der Stelle an der
die Saugleitungs-Querbohrung 18 und die Tankleitungs-
Querbohrung 16 in der Seitenfläche 64 münden.

[0044] Die Fluiddurchführung von den Mündungen in
der Seitenfläche 64 durch die Behälterwand 52 ist wie
folgt gestaltet. Die Mündung der Saugleitungs-Querboh-
rung 18 ist mit einem Gewinde versehen. Darin ist der
Ansaugstutzen 62 eingeschraubt, der durch eine Öff-
nung 51’ in der Behälterwand 52 geführt ist. Zwischen
der Seitenfläche 64 des Steuerblocks 3 und der Behäl-
terwand 52 ist die Flachdichtung 50’ angeordnet, welche
auch den Ansaugstutzen 62 bzw. die zuvor genannte
Öffnung 51’ umgibt. Diese Flachdichtung 50’ dichtet an
der Außenseite des Fluidbehälters 5 die Öffnung 51’ in
der Behälterwand 52 gegenüber der Umwelt ab und er-
laubt so eine dichte Zuführung von Fluid aus dem Fluid-
behälter 5 durch die Öffnung 51’ in die Saugleitungs-
Querbohrung 18. Die Behälterwand 52 und die Flach-
dichtung 50’ werden mit Hilfe einer Andruckplatte 60, ei-
ner weiteren Flachdichtung 54’ und Schrauben 57 an die
Seitenfläche 64 des Steuerblocks 3 angepresst, so dass
die Flachdichtung 50’ flächig anliegt und eine gewisse
Komprimierung aufweist. Dabei sind die Schrauben 57
durch Bohrungen in den Flachdichtungen 50,’ 54’ und
der Behälterwand 52 geführt und in Gewindebohrungen
(verdeckt, nicht gezeigt) am Steuerblock 3 befestigt. Die
Flachdichtung 54’ dient im Wesentlichen dem Schutz der
Behälterwand 52, indem sie den Druck der Andruckplatte
60 gleichmäßig auf das Kunststoffmaterial der Behälter-
wand 52 verteilt.
[0045] Eine Variante dieser Fluiddurchführung ist in
Verbindung mit der Tankleitungs-Querbohrung 16 ge-
zeigt. An deren Mündung in der Seitenfläche 64 schließt
sich die außenliegende Flachdichtung 50 und die Öff-
nung 51 in der Behälterwand 52 an. An der Innenseite
des Fluidbehälters 52 ist ein Flansch 56 mit einer Flach-
dichtung 54 montiert - wie zuvor mit Schrauben 57 - die
in Gewindebohrungen des Steuerblocks (3) befestigt
sind. In den Flansch 56 ist ein Auslassstutzen 58 einge-
setzt. Der Flansch 56 mit den Schrauben 57 presst die
Dichtung 54, die Behälterwand 52 und die Dichtung 50
an die Seitenfläche 64 des Steuerblocks 3 an. Diese An-
ordnung sorgt für eine nach außen abgedichtete Über-
leitung von Fluid aus der Tankleitungs-Querbohrung 16
durch die Öffnung 51 in der Behälterwand 52 und durch
den Flansch 56 in den Fluidbehälter 5.
[0046] Es ist unerheblich, welche Variante der Fluid-
durchführung für den Ansaugfluidpfad verwendet wird
und welche Variante für den Rücklauffluidpfad verwen-
det wird. Beide Varianten der Fluiddurchführung sind je-
weils für den Ansaugfluidpfad und den Rücklauffluidpfad
verwendbar.
[0047] Anstelle der eingelegten Flachdichtung 50 oder
50’ könnte man auch ein Dichtungsmaterial von außen
auf die Behälterwand 52 auftragen und dann die Behäl-
terwand 52 im Bereich der Öffnungen 51, 51’ durch
Schrauben am Steuerblock 3 befestigen. Außerdem
bzw. alternativ ist es denkbar den Behälter 5 an seiner
Behälterwand 52 mit Hilfe eines Klebstoffes an der Sei-
tenfläche 64 des Steuerblocks 3 zu befestigen.
[0048] Wenn an der Seitenfläche 66, welche der Sei-
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tenfläche 64 gegenüberliegt, ebenfalls ein Fluidbehälter
5’ angeordnet wird, dann können die Fluiddurchführung
aus den in der Seitenfläche 66 ebenfalls mündenden
Querbohrungen 16 und 18 in den Fluidbehälter 5’ auf die
gleiche Weise wie eben beschrieben ausgeführt werden.
[0049] In Figur 5 ist ein Schnitt durch den Steuerblock
3 und den Fluidbehälter 52 dargestellt, in welchem der
Rücklauffluidpfad näher dargestellt ist. Die Tankleitungs-
Querbohrung 16 ist in der Seitenfläche 66 mit einer Ver-
schlussschraube 48 dicht verschlossen und an der ge-
genüberliegenden Seitenfläche 64 mit Hilfe der Flach-
dichtung 50 und der Öffnung 51 in der Behälterwand 52
mit dem Inneren des Fluidbehälters verbunden. Eine
Stichbohrung im Steuerblock 3 bildet eine Leitung 14
aus, die zu einer Anschlussstelle 82 des Rücklauffilters
12, hier eine Filter-Wechselpatrone führt. Aus einem Lei-
tungsabschnitt 34 ist an dieser Anschlussstelle 82 für
den Rücklauf bestimmtes Fluid dem Rücklauffilter 12 zu-
geführt. Die Anschlussstelle 82 besteht im Wesentlichen
aus einer Gewindehülse 84, die über die Oberfläche des
Steuerblocks 3 aufragt und die einen Ablaufanschluss
der Filter-Wechselpatrone 12 bildet, und aus einer Ring-
nut 86 welche einen Zulaufanschluss der Filter-Wech-
selpatrone 12 darstellt. In diesem Steuerblock 3 werden
alle Rücklaufkanäle in dem Leitungsabschnitt 34 gesam-
melt und dem Filter 12 zugeführt. Es sind jedoch auf Va-
rianten denkbar, gemäß denen Rücklaufkanäle in der
Tankleitungs-Querbohrung 16 münden.
[0050] Schließlich zeigt die Figur 6 einen gestuften
Schnitt durch den Steuerblock 3 und den Fluidbehälter
52 im Bereich der Saugleitungs-Querbohrung 18 und des
Einbauraums 28 der hydraulischen Maschine 10 bzw.
deren Triebwerks 10’. Der Einbauraum 28 der hydrauli-
schen Maschine 10 und der Einbauraum 36 der Kupp-
lung 44 sind entlang einer gedachten Achse hinterein-
ander im Steuerblock 3 angeordnet. Sie bilden an ihrem
Übergang eine Stufe - da der Einbauraum 36 einen klei-
neren Durchmesser aufweist als der Einbauraum 28 -
und sie sind durch einen vor der Stufe angeordneten
Stützring 72 voneinander getrennt. Im Stützring 72 sind
Wälzlager 74 angeordnet, an denen sich das Triebwerk
10’ der hydraulischen Maschine 10 drehbar gelagert ab-
stützt. Der Einbauraum 28 ist an der vorderen Seitenflä-
che 67 des Steuerblocks 3 durch die Umlenkplatte 30
abgeschlossen. Die Umlenkplatte 30 nimmt ihrerseits
Wälzlager 74 für das Triebwerk 10’ auf und besitzt zudem
Kanäle die vom Triebwerk 10’ in den Steuerblock 3 füh-
ren. Dort sind diese Kanäle und somit die Anschlüsse
der hydraulischen Maschine 10 über die Rückschlagven-
tile 32 mit der Saugleitungs-Querbohrung 18 verbunden.
[0051] Die Rückschlagventile 32 sind Einbauventile.
Sie sind etwas unterhalb und seitlich des Einbauraums
28 achsparallel mit dem Triebwerk 10’ liegend angeord-
net und einlassseitig wie gesagt mit der Saugleitungs-
Querbohrung 18 verbunden. Die Saugleitungs-Querboh-
rung 18 durchsetzt den Steuerblock 3 unterhalb des Ein-
bauraums 36 etwa im Bereich des Übergangs zum Ein-
bauraum 28. Sie ist an der Seitenfläche 66 mit dem Ver-

schluss 48 dicht verschlossen. An der Seitenfläche 64
ist die Saugleitungs-Querbohrung 18 an ihrer Mündung
mit Hilfe der Flachdichtung 50’ und der Öffnung 51’ in
der Behälterwand 52 sowie mit dem Ansaugstutzen 62
mit dem Fluid im Inneren des Fluidbehälters 5 verbun-
den.
[0052] Der Einbauraum 36 der Kupplung 44 ist wie ge-
sagt einerseits von dem Stützring 72 begrenzt. Aus einer
zentralen Öffnung des Stützrings 72 steht die Antriebs-
welle 42 des Triebwerks 10’ der hydraulischen Maschine
10 in den Einbauraum 36 vor. Mit Hilfe der Kupplung 44
ist die Antriebswelle 42 mit einer Abtriebswelle 46 des
Elektromotors 9 verbunden. Der auf der Anbaufläche 76
montierte Elektromotor 9 schließt gleichzeitig den Ein-
bauraum 36 an der Außenseite des Steuerblocks 3 ab.
[0053] Die Anordnung der hydraulischen Maschine 10
mit ihrem Triebwerk 10’ im Steuerblock 3 in dem im We-
sentlichen abgeschlossenen Einbauraum 28 wirkt der
Abstrahlung von Luftschall wirkungsvoll entgegen. Zu-
dem dämpft der Steuerblock 3 mit seiner hohen Masse
den Körperschall des Triebwerks 10’. Gegenüber einer
frei montierten hydraulischen Maschine hat die mecha-
nisch gekoppelte Anordnung von Triebwerk 10’ und
Steuerblock 3 deutlich niedrigere Eigenfrequenzen und
damit ein als angenehmer empfundenes Schall-Emissi-
onsspektrum. Eine zusätzliche Bedämpfung von Körper-
schall erfolgt durch den mit dem Steuerblock 3 verbun-
denen Fluidbehälter 5, der zumindest an der Seitenfläche
64 und über die Montageschienen 40 an den Steuerblock
3 - nicht nur mechanisch sondern auch akustisch - an-
gekoppelt ist und der zudem seinerseits Behälterwände
aus biegeweichen Kunststoffmaterial besitzt. Die Behäl-
terwände des Fluidbehälters strahlen deshalb erheblich
weniger Schall ab, als es z.B. ein Metallbehälter tun wür-
de.
[0054] Die Anordnung des Triebwerks 10’ mit den seit-
lich darunter achsparallel angeordneten Nachsaugven-
tilen 32 und der quer darunter durchgeführten Sauglei-
tungs-Querbohrung 18 besitzt zudem eine hohe Effizienz
bei der Nutzung des Bauvolumens des Steuerblocks 3.
Dadurch kann der Steuerblock 3 recht kompakt gehalten
werden, obwohl er neben den hydraulischen Ventilen 4,
4’, 32 usw. auch noch die hydraulische Maschine 10 mit
dem Triebwerk 10’ und sogar die Kupplung 44 aufnimmt.
[0055] Der Steuerblock wird als Eisenguss-Teil herge-
stellt. Die Einbauräume 28 und 36 sowie Kanäle wie die
Tankleitungs-Querbohrung 16 und die Saugleitungs-
Querbohrung 18 etc. sind dabei als Sandkern gebildet
und bleiben beim Abgießen bereits endkonturnah frei von
Gussmaterial. Durch die aufeinander folgende Anord-
nung der Einbauräume 28 und 36 mit einer Zugänglich-
keit von den Seitenflächen 67 und 76 her lässt sich der
Sandkern dort nach dem Guss sehr gut entfernen. Dies
trifft auch für die beiden Querbohrungen 16 und 18 zu.
Wenn man ein 3D-Druck Verfahren für den Sandkern
einsetzt, lassen sich auch Kanalgeometrien mit nicht run-
dem Querschnitt z.B. für die Querbohrungen 16 und 18
sehr einfach darstellen. Diese können also hinsichtlich
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Strömungswiderstand und Platzbedarf optimiert werden.

Bezugszeichen

[0056]

1 Hydraulische Steueranordnung
2 Hydraulischer Zylinder
3 Steuerblock
4 Ventile
5 Fluidbehälter
5’ Fluidbehälter
6 Einfüllöffnung
7 Antriebsregler
9 Elektromotor, drehzahlvariabel
10 Hydraulische Maschine
10’ Triebwerk hydraulische Maschine
12 Rücklauffilter, Filter-Wechselpatrone
14 Leitung
16 Tankleitungs-Querbohrung
18 Saugleitungs-Querbohrung
20 Arbeitsanschluss Zylinderraum
22 Arbeitsanschluss Ringraum
24 Steueranschluss
26 Arbeitsleitung Nachsaugfunktion
28 Einbauraum Hydromaschine
30 Umlenkplatte/Deckel
32 Nachsaugventile
34 Leitungsabschnitt Rücklauf
36 Einbauraum Kupplung
38 Belüftung Kupplung
40 Montageschienen
42 Antriebswelle
44 Kupplung
46 Abtriebswelle Elektromotor
48 Verschlussschraube
50, 50’ Flachdichtung
51, 51’ Öffnung in Behälterwand
52 Behälterwand
54, 54’ Flachdichtung
56 Flansch
57 Befestigungsschrauben
58 Auslassstutzen
60 Andruckplatte
62 Ansaugstutzen
64 Seitenfläche Steuerblock
66 zweite Seitenfläche Steuerblock
67 Dritte Seitenfläche Steuerblock
72 Stützring
74 Lager
76 Anbaufläche Elektromotor
78 Stutzen Nachsaugleitung
79 Flansch
80 Füllventile bzw. Nachsaugventil
82 Anschlussstelle für Filter-Wechselpatrone
84 Gewindehülse
86 Ringnut

Patentansprüche

1. Hydraulische Steueranordnung, insbesondere für
eine Presse, insbesondere für eine Abkantpresse,
mit einem hydraulischen Steuerblock (3), welcher
Kanäle (14, 16, 18, 34), hydraulische Anschlüsse
(20, 22, 24) und Anbauflächen für Ventile (4)
und/oder Einbaubohrungen für Ventile (32) aufweist,
mit einem drucklosen Fluidbehälter (5) für hydrauli-
sches Fluid, der mit einer seiner Behälterwände (52)
gegenüber einer ersten Seitenfläche (64) des Steu-
erblocks (3) angeordnet ist,
mit einer hydraulischen Maschine (10) zum Fördern
von hydraulischen Fluid zwischen wenigsten den
Anschlüssen (20, 22, 24) und/oder zwischen dem
Fluidbehälter (5) und wenigstens einem der An-
schlüsse (20, 22, 24), und
mit einem Elektromotor (9), der zum Antreiben der
hydraulischen Maschine (10) angeordnet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
die hydraulische Maschine (10) in einem Einbau-
raum (28) in dem Steuerblock (3) angeordnet ist, und
dass ein Ansaugfluidpfad (18, 62), über den die hy-
draulische Maschine (10) im Betrieb Fluid aus dem
Fluidbehälter (5) ansaugen kann, durch die erste
Seitenfläche (64) des Steuerblocks (3) und durch die
besagte eine Behälterwand (52) hindurchgeführt ist.

2. Hydraulische Steueranordnung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Ansaugfluid-
pfad eine Querbohrung (18) im hydraulischen Steu-
erblock (3) aufweist, welche in der ersten Seitenflä-
che (64) mündet, und wobei die erste Querbohrung
(18) im Wesentlichen quer zu einer Achse der hy-
draulischen Maschine (10) angeordnet ist.

3. Hydraulische Steueranordnung nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Querboh-
rung (18) in einer zweiten Seitenfläche (66) des
Steuerblocks (3) mündet, wobei die zweite Seiten-
fläche (66) gegenüber der ersten Seitenfläche (64)
angeordnet ist, und wobei insbesondere die erste
Querbohrung (18) an der zweiten Seitenfläche (66)
mit einer Verschlussschraube (48) verschlossen ist.

4. Hydraulische Steueranordnung nach Anspruch 2
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass an der
Mündung der ersten Querbohrung (18) in der ersten
Seitenfläche (64) ein Ansaugstutzen 62 befestigt ist,
welcher durch eine erste Öffnung (51’) in der Behäl-
terwand (52) in den Tank ragt.

5. Hydraulische Steueranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Behälterwand (52) entweder direkt an-
liegend an der ersten Seitenfläche (64) angeordnet
ist oder dass zwischen der Behälterwand (52) und
der Seitenfläche (64) ein Spalt besteht, in dem ein
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Dichtmittel (50, 50’) angeordnet ist, und dass der An-
saugfluidpfad (18, 62) durch gegenüberliegende Öff-
nungen (51’) in der ersten Seitenfläche (64) und der
Behälterwand (52) geführt ist, wobei insbesondere
eine - den genannten Öffnungen (51’) in Größe und
Position entsprechende - Öffnung im Dichtmittel vor-
gesehen ist.

6. Hydraulische Steueranordnung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass das Dichtmittel ei-
ne erste Flachdichtung (50’) ist.

7. Hydraulische Steueranordnung nach Anspruch 5
oder 6, dadurch gekennzeichnet, dass im Inneren
des Fluidbehälters (5) an der Behälterwand (52) im
Bereich der Durchführung des Ansaugfluidpfads
(18, 62) ein Flansch (56) oder eine Andruckplatte
(60) befestigt ist, mit Befestigungsmitteln (57), durch
deren Anordnung die Behälterwand (52) zwischen
dem Flansch (56) oder der Andruckplatte (60) und
der ersten Seitenfläche (64) eingespannt ist.

8. Hydraulische Steueranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Fluidbehälter (5) und insbesondere
die Behälterwand (52) aus einem Kunststoff herge-
stellt ist, wobei insbesondere der Kunststoff milchig-
transparent ist, wobei insbesondere der Kunststoff
ein Polyethylen oder ein Polyvinylchlorid ist.

9. Hydraulische Steueranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Anbaufläche (76) für den Elektromo-
tor (9) am Steuerblock (3) im Wesentlichen senk-
recht zur ersten Seitenfläche (64) ausgerichtet ist,
und wobei insbesondere eine dritte Seitenfläche (67)
des Steuerblocks (3) gegenüber der Anbaufläche
(76) angeordnet ist und bündig mit dem Fluidbehälter
(5) ausgerichtet ist.

10. Hydraulische Steueranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass eine weitere Arbeitsleitung (26) mit einem
Stutzen (78) direkt in den Fluidbehälter (5) geführt
ist und nicht den Steuerblock (3) durchtritt, wobei
insbesondere der Stutzen (78) mit einem Flansch
(79) und einer Flachdichtung am Fluidbehälter (5)
befestigt ist, oder wobei insbesondere der Stutzen
(79) und der Flansch (79) einstückig zusammen mit
dem Fluidbehälter (5) als Kunststoffteil gefertigt sind.

11. Hydraulische Steueranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Rücklauffluidpfad (16, 56, 58) eben-
falls durch die erste Seitenfläche (64) des Steuer-
blocks (3) und durch eine zweite Öffnung (51) in der
besagten einen Behälterwand (52) hindurchgeführt
ist.

12. Hydraulische Steueranordnung nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Rücklauffluid-
pfad eine zweite Querbohrung (16) aufweist, welche
in der ersten Seitenfläche (64) mündet, und wobei
die zweite Querbohrung (16) im Wesentlichen quer
zu einer Achse der hydraulischen Maschine (10) an-
geordnet ist.

13. Hydraulische Steueranordnung nach Anspruch 12,
dadurch gekennzeichnet, dass die zweite Quer-
bohrung (16) in der zweiten Seitenfläche (66) des
Steuerblocks (3) mündet, und wobei insbesondere
die zweite Querbohrung (16) an der zweiten Seiten-
fläche (66) mit einer Verschlussschraube (48) ver-
schlossen ist.

14. Hydraulische Steueranordnung nach einem der An-
sprüche 12 oder 13, dadurch gekennzeichnet,
dass die Mündung der zweiten Querbohrung (16) in
der ersten Seitenfläche (64) und die zweite Öffnung
(51) in der Behälterwand gegenüberliegend ange-
ordnet sind, wobei zwischen der besagten Mündung
und der zweiten Öffnung (51) und damit zwischen
der ersten Seitenfläche (64) und der Behälterwand
(52) eine zweite Flachdichtung (50) angeordnet ist.

15. Hydraulische Steueranordnung nach einem der An-
sprüche 12 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass
auf dem Steuerblock (3) ein Rücklauffilter (12) mon-
tiert ist, und dass ein Ablaufanschluss des Rücklauf-
filters (12) mit der zweiten Querbohrung (16) verbun-
den ist.

16. Hydraulische Steueranordnung nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Steuer-
block eine Anschlussstelle (82) gebildet ist, die das
Aufschrauben einer Filter-Wechselpatrone erlaubt,
wobei insbesondere die Schnittstelle (82) eine zen-
trale aus dem Steuerblock (3) herausragende Ge-
windehülse (84) und eine um die Gewindehülse an-
geordnete Ringnut (86) aufweist.

17. Hydraulische Steueranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche in Verbindung mit wenigs-
tens Anspruch 3 oder wenigstens Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass an der zweiten Sei-
tenfläche (66) ein weiterer Fluidbehälter (5’) ange-
ordnet ist, wobei der Ansaugfluidpfad (18) und/oder
der Rücklauffluidpfad (16) von einer jeweiligen Mün-
dung in der zweiten Seitenfläche (66) in den weiteren
Fluidbehälter (5’) geführt sind.

18. Hydraulische Steueranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass eine Tragstruktur vorhanden ist, auf der
wenigstens der Steuerblock (3) und der Fluidbehäl-
ter (5) gemeinsam angeordnet sind, wobei die
Tragstruktur insbesondere aus Montageschienen
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(40) gebildet ist.

19. Hydraulische Steueranordnung nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Steuerblock (3) durch ein Gussverfah-
ren hergestellt ist, und dass Kanäle im Steuerblock
(3) wie die erste Querbohrung (18) und/oder die
zweite Querbohrung (16) und insbesondere der Ein-
bauraum 28 mit Hilfe eines Sandkerns gebildet sind,
der durch ein Druckverfahren hergestellt wurde, wo-
bei insbesondere die Querbohrungen (16, 18) eine
Querschnittsform haben, die von einer Kreisform ab-
weicht.

20. Hydraulische Antriebsanordnung mit einem Zylinder
(2) zum Bewegen eines beweglichen Maschinene-
lements und mit einer hydraulischen Steueranord-
nung (1) nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, welche mit hydraulischen Leitungen mit dem
Zylinder (2) verbunden ist.

21. Maschine mit einer hydraulischen Antriebsanord-
nung nach Anspruch 20 zum Bewegen eines beweg-
lich angeordneten Maschinenelements, wobei ins-
besondere die Maschine eine Abkantpresse und das
bewegliche Maschinenelement ein Stempel ist.
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